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Patrioten, giebt es noch solche, und sie sind seh? häufig!
unter uns, die eine Revolution wollten, aber nur ge-
rade eine Revolution nach ihrem Sinne — ganz cirkesi
rund — und die nun unzufrieden sind, weil so manches
nicht nach ihrem Sinne gienq. — Ein neuer Grund
des Mangels an Gemeingeist ist auch der, daß so

fremde und verschiedenartige Theile in einem kleinen
Lokal zusammen kamen nnd auf einmal vereinigt werden
mußten. Aber Zunder zu Gemeingeist haben wir
genug; der eigenthümliche Geist des Schweizers, seine
Liebe zur Unabhängigkeit gewahren ihn; wenn nur die
Guten sich aneinander auschlicssen; — die Herzen sind

gut, wenn die Kopfe mit den guten Herzen einverstanden
arbeiten, so wird Helvetica annoch ein Muster von Ge-
meingeist für Europa aufstellen.

E scher glaubt, es sey nicht eigentlich Mangel an
Gemeingeist in Helvetien; er schlummre nur ; uno die
dem helvetischen Volk eigne Abneigung gegen alles Unge>
wohnte, so viele seine Ruhe störende Dinge halt es

für die Hauptursachen des Mangels an Aeusserung
des Gemeingeistes; mit der wiederkehrenden Ruhe
zmd Ordnung wird auch jene wiederkehren : darum wäre
wohl ein zu enthusiastisches Streben, Treiben und
Wirken der achten Patrioten, keineswegs zwckmässig;
ruhigeres Winken auf der Bahn des Rechtes und der
Ordnung, wird weit besser zum gewünschten Ziele
führen.

Mohr verspricht in einer folgenden Sitzung Erlän-
ternngen zu geben, die durch die heutige Diskussion
veranlaßt worden und F i sch e r kündigt eine Vor-
lesung über die Mittel den Gemeingeist zu erwecken
und zu beleben, an.

Vaterländisch - gemeinm'ltziqe Gesellschaft in
Zürich.

Vier e Sieh ung, 7. Febr.
Nach Verlesung des Protokolls wurden von dem

deutschen Secretair folgende Briefe verlesen. Ein Brief
von der Gesellschaft in B a sel, wel i er für die Mittheb
lung von der Eröffnung einer solchen Gesellschaft inZü-
rich dankt, welcher Freude äußert über die Vereinigung
einsichtsvoller Patrioten zur Beförderung des ächten
Republikanism. Diese schweize- ischcn Gesellschaften,
so fahrt er fort, werden sich alle auf den Einen
Grundsaz stützen, und die Modifikation desselben wird
seyn, das Resultat von dem Ort an welchem er wirken
soll. Ferner wurde ein Brief, von einer ähnlichen Ge-
sellschaft in Wintert hur, welcher im Ganzen mit
dem Inhalt des Basler Briefs zusammenstimmte,
verlesen.

Die Behandlung des Reglements war an der Ta-
gesordnung, von welchem der vierte Abschnitt vorge-
Nommen wurde.

Verhandlungsregcln für die Officiante».

9l
Dee fünfte Abschnitt betrift die Wahlen, welcher

ebenfalls behandelt worden.
Das Reglement für die Gesellschaft wird für sich

abgedruckt werden.
Räch der Behandlung dieser zwei Abschnitte deS

Reglements war an der Tagesordnung eine von B>
Ulrich der Gesellschaft versprochene Vorlesung. Ueber
Vaterland auf Veranlassung des ryten Artikels in
der Constitution der Luzeruer Gellschaft:

„ Nicht Kenntnisse allein und nicht Patriotism allein,
ksnnm, Mitglied zu werden, würdig machen, son--
dem Einsicht und Patriotism sollen verbunden seyn

» in Einer Person. "
In dieser Vorlesung beantwortete der Verfasser fol?

gendeFrage.- Wer kann sein Vaterland lieben? Liebe als
Affect bezieht sich auf einen Gegenstand, für welchen ma»
innige Zuneigung hat. Der in seinem Land beschränkte
Mensch kaun sei» Vaterland nicht lieben. Vaters
landsliebc kann sich mithin nur finden im Land der Frei?
heit, in welchem sie geachtet werden die heiligen Rechte
der Menschheit, in welchem die Bildung des Kopfs
und des Herzens den Rang sn der Gesellschaft besinn?
men, da kann er erwachen der Enthusiasm für seine
Verfassung er wird in Thaten übergehen, um es zu
schützen sein Vaterland, um seine Mitbürger zu erheben
zum Gefühl der Menschheit, welches in der Verfassung
geachtet und gebildet wird u. s. w. Der allgemeine
Beifall der Gesellschaft beschloß den Drnk der Vorle?
sung> Ulrich wird in einer künftigen Vorlesung den
Werth der Einsichten darstellen, durch welche dies,
sec Patriotism erhöht und belebt wird.

Vaterländisch - siemeilmützige Gesellschaft in
Wmtcrchur.

Den iZten Januar dieses Jahrs vereinigten sich

Wmterthur 27 Bürger aus der dortigen Gegend, nach
dem Muster der litterarischen Societät in Luzern, zu
einer vaterländisch - gemeinnützigen Gesellschaft, welche
sich den lyten vollends organisirte und den V. Pfarrer
Tobler von Velthsim zu ihrem Präsidenten wählte.

In ihrer ersten eigentlichen Zusammenkunst, den 26.
Januar, machte sie mit ihren Arbeiten den Anfang.
Der Präsident eröffnete die Versammlung mit einer Rede
über Aufklärung, Gcmeingcistund Industrie, deren Be?
forderung der Zwek der Gesellschas ist.... Ferner lasen
noch der B. Ernst einen Anfsaz über den Lokalitat-geist,
im Gegensatze des Gèmeingeistcs, und der B. Sulzcr
eine Abhandlung über das Munizipalgeschäft vor. Mam
trat über den Inhalt dieser Vorlesungen in Diskussion?
ein. Auch wurden 9 neue Mitglieder angenommen.

In der zweiten Zusammenkunft, am 2. Febmar,
theil« der B. Hanhar einen Versuch über die wahre
Vaterlandsliebe mit. Es wurden dann über diesen Ge?
M-stand von. verschiedene« Mitgliedern Reflekàen se-
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